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Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier, 19 S >pt. LmOick.

sicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.

Somme gebiet  unter Einfluß schlechter Wit-
kcine größere Kampfhandlung  Tie Ar¬
tigkeit war gleichwohl zeitweise sehr heftig. Oest-
;i nchh und vor C o m b l e s überließen wir einige
;eit zusammen geschossene Gräben dem Gegner und
Teilangriffe bei B e l l o h und V e r m a n d v-

ii  ab.
Heeresgruppe Kronprinz.

i»ks der Maas  gelangte ein französischer Angriff
ang des Toten Mannes  vorübergehend in

itferet Gräben,
her Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des
stldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.

kutsche nnd österreichisch - ungarische
kn  des Generals von Bernhardi stürmten  unter
ides Generalleutnants Clausius oen st a r k b e-
tt» russischen Brückenkopf  nördlich von

iizc chm StochM und verfolgten den Feind bis ans
" fev. 31 Offiziere,  2511 Mann und 1 7 M a-

getvehre  sind in unsere Hand gefallen,
i Perepe lniki (zwischen Sereth und Strypa)

ne deutsche Jägerpatrouille 2 Offiziere 80
fangen.
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

egen an griff an der Najarowka brachte
Erfolge.  Die Zahl der Gefangenen  ist

lals 4200 gestie ge n.
f a r p a t h e n von S m o t r e c bis in die

-Äirlibaba  lebhafte Käinpfe. Verschiedene
EEingriffe sind zurückgeschlagen, im L ud o v a>

lwgie der Gegner kleine Vorteile.
''As von Dorna  W a t r a erlitten R u f f e n
ine n bei vergeblichen Sturmverfuchen s eh Ioe re

^ieben b ü r g c n sind die Rumänen  südöstlich
' -' »8 (Hatszeg) durch Truppen des Generallent-

W ' Staabs geschlagen . Sie werden ver-

ll»!kricgsschaupkatz.
des Gencralfeldmarschalls v. Mackensen.

^ gestern berichtete r u ss is ch- rumä ni sch e
^8 sind  die Verbündeten Truppen  an meh-

ei n ged r u n g e n.
.j. Mazedonische Front.
'^Eaen von Florina  Haben sich neue Kämpfe

Der Erste Generalquartiermeister: v. Ludendorff.

Der österreich- ungarische Bericht.
WTB . Wien,  19 . Sept . Amtlich verlautet vom 19.

September , mittags:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Südöstlich von Hatszeg (Hötzing ) wurden die Ru¬

mänen über Merisor gegen Petrosenh zurückgeworfen. Im
Gergznv- und Kelemen-Gebirge enge Gefechtsfühlung.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Die Russen setzten in der Bukowina  ihre Angriffe

fort . Beiderseits von Dorna Wfttra 'kämpfen auch rumä¬
nische Heeresteile mit . Oesterreichisch-ungarische und deutsche
Truppen schlugen alle, stellenweise von stärkstem Geschütz-
feuer eingeleiteten Anstürme des Feindes zurück.

Südöstlich von Sndowa drängte der Gegner ein schmales
Stück unserer Front etwas gegen Westen.

Bei Lipnica Dolna gewann der deutsche Gegenangriff
weiter Raum.

Heeres front des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Im Vorgelände der Armee des Generals von Boehm-
Ermvlli erfolgreiche Streifungen.

Bei der Heeresgruppe des Generals Fath wurde der
Brückenkopf von Zacrecze (südlich von Stobhchwa)
erstüürmt.  Die osterreichischsungarischenund deutschen
Truppen des Generalleutnants Clausius überrannten vier
hintereinander liegende Linsen und brachten 31 russische
Offiziere, 2511 Mann und 17 Maschinengewehreein.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der K a r sth o chf l ä che verlief der gestrige Tag

ruhiger , da die Angriffskraft der Im Kampfe gestandenen
italienischen HecreSkvrper sichtlich verbraucht ist. .'Ver¬
einzelte Vorstöße des Feindes wurden abgewiesen. Ter Ge¬
schützkampf war nachmittags mehrere Stunden hindurch sehr
heftig, namentlich im südlichen Abschnitt Der Hochfläche.
Dort hat sich seit Beginn der Schlacht das Infanterieregi¬
ment Nr . 102 vurch tapferes Ansharren ausgezeichnet. Bei
Flitsch und aus dem Kamm der Fassaner Alpen schlugen
unsere Truppen mehrere Angriffe schwächerer Abteilun-
gen ab.

Südöstlicher Kriegsschauvlatz.
Bei unseren Strcitkräften nichts von Belang.

Erfolgreiche Fliegerangriffe auf feindliche
Lceftreilkräfte.

WTB . Berlin,  19 . Sept . (Amtlich.) Am 18. Sep¬
tember griffen unsere Flugze uge  wiederum vor der flan¬
drischen Küste stehende feindliche Seestreitkräfte
in Stärke von zwei Monitoren , 16 Torpedobootszerstörern
und einem Flugzeugmutterschiff mit gutem Erfolg an . Auf

dem Flugzeugmutterschiff wurden einwandfrei Treffer be¬
obachtet. Wiederum wurde ein Flugzeug der zur Abwehr
unserer Flugzeuge erschienenen feindlichen Luftgeschwader
zur Landung ans holländischem Gebiet gezioungen.

Der angebliche Luftangriff auf Ostende.
WTB . Berlin,  18 . Sept . Nach amtlicher Bekannt¬

gabe der englischen Admiralität soll am 16. September vor¬
mittags ein Geschwader englischer  S e e f l n g z e u g e
die schweren Batterien bei O ste n d e bombardiert haben.

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , hat ein
solcher Angriff nicht stattgefunden,  dagegen versuchte
in der Nacht vom 16. zum 17. September ein feindlicher
Flieger , Zeebrügge anzugreifen . Er warf seine Bomben
unschädlich in die See.

Der türkische Bericht.
WTB . K o n sta n t i n o p e l , 19. Sept . Der Bericht des

HauPtauartiers , 18. 9. 16. : Unsere Truppen in Galizien
haben heftige Angriffe des Feindes abgewiesen, die dieser
mit vielmals stärkeren Kräften gegen sie unternahm und
ohne Unterbrechung vom Morgen des 16. bis zum Abend
des 17. fortsetzte. Sie haben ihre Stellungen vollkommen
behauptet . Im Laufe dieses 48stündigen Kampfes haben
unsere Truppen 600 Russen zu Gefangenen gemacht, dar¬
unter 2 Ossiziere.

Ko n sta ntinop  el , 19. September. Amtlicher Bericht
vom 13. September. Verspätet eingetroffen. An der I r a k-
frünt  griffen die Engländer  in der Umgebung von
don Nassirie am 9. September unsere Front mit einer etwa
5000 Mann starken Trupvenmacht mit verschiedenenG..schützen
und Maschinengewehren an, wurden aber zurückgeworfen und
oerfolgt, wobei sie schwere Verluste  erlitten . An den
übrigen Fronten kein wichtiges Ereignis. Ter Bizegeneral-
lissimns.

Der Vizegeneralissimus.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  19 . Sept . (Nichtamtlich.) Der Bericht

des Hauptquartiers meldet von der rumänischen Front:
Längs der Donau Ruhe. Die auf der Linie der Dörfer
Maralni , Momuk , Arabadschu , Kokardsche,
Cobadinu  und Tu sle  gemeldete S ch lacht entwickelt
sich zu unseren G u n ste n.

WTB . Sofia,  18 . Sept . Meldung des General¬
stabs : ' ,

Mazedonische Front:  Gestern griffen die ver¬
einigten russischen, französischen und serbischen Truppen
unsere Stellungen um Lerin (Florina Erfolglos an . Alle
feindlichen Angriffe wurden durch Gegenangriffe abge-
wieseu. Auch Angriffe gegen die Höhe Kaimatschalen wur-

Krieg ak Triedensftificr.
Roman don S . Hill  ger.

(Nachdruck verboten.)
ErjMama noch nicht7" gähnte die kleine Mieze.
H v*>ong einen Ruck, aber er sagte ganz ruhig:
M verreist' und ihr bleibt so lange bei Tante

immer hübsch artig , dann geht sie mit euch

s^ ^ ber mit Mama ", Mieze zog ein Mäulchen.
Unter e<̂ ote  das Jungchen und rutschte vom

schluckte wie an einer Pille , „das ist der
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S» sie.
Siimm6 *? ans  seine Kinder fort. Sein Herz
oen fjy rn is- Wie sollte das werden ! Diese un-
nitner Geschöpfe brauchten die volle, nach-
^ »>ter„ l<̂ e Liebe ihrer Mutter.

die jungen Gemüter unter Lud-
>Na,'nulaunischen  Wesen,
wird ,^ ^ wen !" weinte die kleine Mieze.

Aäusin •" wiederkommen," zischte das Fräu-
8 wünsche ich sie dahin , wo der Pfeffer

jjtatte ri/ 'Senen Worte betroffen, verstummte sie,
^ieirlv ^ lner gehört.

baq, die Kleinen in den Kinderhort brachte.
!^ wĵ iirem Wunsch. Durch die Kinder konnte
^ »eictenm̂rf cffeln- Heimlich hegte sie Groll

bch ü 'Egen . verwöhnten Gören ", aber es

S 35 s?

unuruijmcii vyuien , uuti «
' gut „I1 Bewußtsein , daß sie vorläufig ihren
®teinbpv„ ®tn9- verbergen mußte, wollte sie es

n 2 cP rti
S ff. r9 verderben.
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14. Kapitel»
C,®tmbpff?;Clrrnitta 9 erglänzte die Wohnung in

und Frische. Die Kinder spielten.

W sibim ersten Versuch erschien e§ ihr lästig,

anstatt lesend un bequemen Stuhl zu fitzen — es war
während der Sommerferien — Gemüse zu putzen und nach
dem Rechten zu sehen.

5)ans war unterwegs , um seine musikalischen Leistun¬
gen in einer Wirtschaft oder einem Kino anzubieten.

Der Zufall war ihm günstig, er fand in einer großer
Konditorei eine Stelle , wo er schon am Nachmittag be¬
ginnen mußte, dafür aber des Abends eine Stunde früher
aushören konnte.

Auf dem Rückwege nach Hause nahm er sich Zeit
Der Kopf war ihm schwer vom vielen Grübeln . Das
Unglück lastete auf ihm. Die Zustände daheim waren,
trotzdem sich alles ganz gut anließ, auf die Dauer un¬
haltbar . Er sah schon den Tag kommen, wo er gezwun¬
gen sein würde , sich von seinen Kindern zu trennen.

Ein Grauen empfand er davor, Mr . Barnay unk
dessen Tochter Mitteilung von dem Zerwürfnis mit seiner
Frau zu machen.

Er war heute nicht im Hotel bei dem Amerikaner
gewesen, deVrn nicht jeden Tag nahm derselbe seinen Se¬
kretär in Anspruch. Auch konnte Hans sich die Arbeit dort
nach seinem Gefallen einteilen.

Er mußte es Mabel doch mitteilen, daß Dora fort
war , damit sie es nicht etwa zuerst durch Ludmilla er¬
fuhr, deren böse Zunge er jetzt bereits fürchtete.

Er hatte auch daran gedacht, Dora zu schreiben, sie zu
beschwören, heimzukommen zu ihm und den Kindern . Aber
?r wußte , daß es zwecklos gewesen wäre, an ihr Gewissen,
ihre Mutterpstichten zu appellieren.

Nicht im Rausch der Leidenschaft war Dora gegan¬
gen, sondern in Bitternis und Unzufriedenheit. Sie war
überarbeitet , verschmachtet in den engen Verhältnissen.
Und er, anstatt sie liebevoll wie eine Kranke zu leiten,
hatte ihr das Leben noch mehr verleidet.

Freilich, wenn alle zur Sparsamkeit gezwungenen
Ehefrauen so denken und handeln wollten wie Dora , wäre
es schlecht um das Familienleben bestellt. Aber Dora
war schöner, reicher mit Geistesvorzügen ausgestattet als
tausend andere , dazu temperamcntvcll und genußst-oh, da
hatte sie ihr bescheidenes Los woht doppelt schmerzlich
empfunden.

So simulierte Hans , klagte lerne srau an uno enr-
sckuldigte sie wieder. Zuletzt wiegte er sich in sanguinische
Hoffnungen ein. Wenn er jetzt nach Hause käme und
fände Dora vor, wenn sie ihm schmollend, ein wenig
lächelnd entgegenkäme — o Glück, kaum auszudenken!

Und konnte es nicht so sein ? Mußte die Sehn¬
sucht nach den Kindern sie nicht heiintreiben ? So ganz
gleichgültig konnte doch auch er, der Ehemann , ihr nicht
geworden sein, auch seinetwegen mußte sie sich von
Rechts wegen sorgen, den sie so oft ihr größtes Kind ge¬
nannt . Seine heißen, werbenden Gedanken, seine schmerz¬
lich süße Sehnsucht mußten sie doch wohl Heimrusen.

O, wie kann eine Frau so grausam sein, aus dem
Hause zu gehen, wo ungezählte sichtbare und unsicht¬
bare Fäden sie binden ! Könnte sie nur Umsckau batten
in den verooelen Raumen , die Unruhe der Kinder sehen,
die bei jedem Geräusch an der Tür auflauschen, aus deren
jungen Aeuglein immer wieder zuversichtlich die Freude
leuchtet : „Jetzt kommt Mama !"

„O Dora , wie trauere ich mit dir über das Ver¬
sinken unseres Lebensschiffes, wie bitter leid tut es mir , daß
all mein guter Wille nicht imstande war , dir ein besseres
Los zu schaffen, ein Leben, wie du es beanspruchst !"

Als Hans nach Hause kam, war das Unheil bereits
geschehen. Er fand nicht Dora, sondern Mabel vor ; sie
war ahnungslos auf Besuch gekommen und glaubte ihren
Augen nicht zu trauen , als sie von Ludmilla , die eine
große Wirtschaftsschürzeumhatte, empfangen wurde.

Mabel mochte das Fräulein nicht leiden, und als sie
hörte , daß Dora nicht da sei, machte sie schleunigst kehrt.

Doch Ludmilla lächelte so vielsagend, daß sie unwill¬
kürlich stehenblieb.

„Sie werden sich noch oft mit meiner Wenigkeit be¬
gnügen müssen, mein Fräulein, " äußerte sie höhnisch,
„aber das kann ich Ihnen zwischen Tür und Angel nicht
erklären. Treten Sie dock, bitte, näherl"

Unwillkürlich folgte Mabel der Aufforderung . Ein
Strom ssm Gebe und Leerheit wehte durch die bisher vom
Sonnenglück der Liebe erfüllten Räume . Mabels Augen
forderten die andere zum Svrecken auf. „Was ist ge¬
schehen?" (Fort etzuog folg! )



den abgewiesen. Im Moglenitza-Tal das gewöhnliche Ar-
ritterie und Jnfanteriefeuer . Im Vardar -Talschwaches Ge-
schützseuer. Am Fuße der Belasitza Planina griffen wir
vorgeschobene italienische 'Abteilungen bei den Dörfern Mat-
nisa, Garni Poroj und Dolno Poroj an . Wir nahmen fünf
Offiziere und 250 Mann des 62. italienischen Regiments
gefangen. Außerdem blieben zwei Maschinengewehre sin
unserer Hand. Längs der Struma unbedeutende Jnfanterie-
gesechtc zwischen Vorpostenabteilungen . Tie feindliche Flotte
beschoß das Torf Prawischta.

Dobrudscha:  Der Kampf auf der Linie der Dörfer
Maroluti — Mvmul —Aräbadachi—Kokardscha—Kobadimu-
Tuzla entwickelt sich zu unseren vKunsten. Infolge von
Gegenairgriffen besetzten wir die Dörfer Sotului , Schiol und
Wassiul , wo wir fünf Geschütze und vier Maschinengewehre
erbeuteten . Anr 15. September besetzten'wir nach einem
kurzen Gefecht die vor der Ankunft unserer Truppen von
der Bevölkerung geräumte Stadt Mangalia.

Am Ufer des Schwarzen Meeres herrscht Ruhe.
gez. Minister Radoslawow.

Griechenland.
WTB.  Athen,  16 . September . Nichtamtlich . Meldung

des Reutcr 'schen Büros . Der neue Minister  des A e it stt r n
erhielt heute die Besuche und die Glückwünsche aller dip¬
lomatischen Vertreter , ausgenommen der. der Entente.

Die Pläne der Revolutionäre.
WTB . Bern,  18 . Sept . Secolo meldet aus Sa¬

loniki : Rach der Militärrevolte,  die wenig Än-
klana gefunden hat , und nach dem unerwarteten Rücktritt
von Zaimis wollen die revolutionären Kreise in Saloniki
die Lage dadurch klären, daß sie ganz Griechisch - Ma¬
zedonien  und die altgriechischen Inseln  von Grie¬
chenland trennen und unter die provisorische Re¬
gierung  des V e n i z e l o s stellen. Es sei jedoch schwierig,
zu sagen, wieviel Wahrscheinlichkeit für die Verwirklichung
dieses Planes des Nationalen Verteidigungskomitees in
Saloniki bestehe, dessen beschränkte Tätigkeit unter allge¬
meiner Teilnahmslosigkeit erfolge. Der politische Wechsel
in Saloniki werde von den Alliierten und den Ereignissen
in Athen abhängen.

Basel,  18 . Sept . (zfß Dem Petit Parisien wird aus
Saloniki gemeldet: Das Kretische Komitee  für Lan-
desvertcidiaung telegraphierte dem Zentralkomitee in Sa¬
loniki : Eine ganze Abteilung von 1500 bewaffneten und
ausgerüsteten Freiwilligen  sei zur Einschiffung bereit,
um zu der revolutionären Armee  zu stoßen.

Haag,  18 . Sevt . (zf.) Daily Mail vernimmt aus
Athen : Die ersten Griechen,  die im Kamps für die
Sache der Alliierten verwundet  wurden , sind in Kozani
angckommen. Sie gehörten zu dem Freiwilligen -Regiment,
das an dem Angriff bei Eksisu teilnahm.

Transport griechischer Truppen durch Sofia.
W.T.B. Sofia,  19 . Sept . Der erste Transport

griechischer Truppen , ein Regimentskonimandant und einige
20 Offiziere mit Familien und etwa 400 Mann passierten
Sonntag Sofia ZarFerdinand  schickte zur Begrüßung
seinen Generaladjutanten Sawow und den Hausmarschall
Weich. Die Offizierfamilien wurden mit Milch und Kuchen
bewirtet ; die Soldaten erhielten von der deutschen Ver-
pflegungsanstalt warmes Essen Welches Schicksal die Entente
den griechischen Truppen in Ostmazedonien zu bereiten ge¬
dachte, läßt sich aus der Behandlung von jungen Griechen
ermessen, die vor dem Einrücken der Bulgaren in Kawalla
nach Thasos gingen. Diese wurden zwangsweise in die re¬
volutionären Truppen in Saloniki eingereiht.

Italienische Stimme zu den Erfolgen in der
Dobrudscha.

Bern,  19 . September . WB . Wie sehr den Italienern
die Erfolge in der Dobrudscha  auf die Nerven geben,
beweisen Ausführungen des ,,Popolo d'JtaUa ", es müsse
anfgcbotcn werden, um Hindenburgs Plan zu vereiteln . Deük' fi-
land habe in diesem Kriege schon manches Mal bewiesen, naß
es unvorhergesehene Entschlüsse sasten und ausstihren könne.
AuS der Dobrudscha kämen böse Nachrichten. Sollte es Macken.-
scu gelingen , Rumänien im Rücken ?u bedrohen und w.  er¬
drücken, so wäre die Lage des Verbandes nickt mehr glän¬
zend.' Der Balkankriegsschauplatz werde immer w' chtchcr für
den europäischen Krieg, vielleicht sogar entscheiden^. Man
»nüsse deshalb handeln , bevor es zu spät je , ano zwar
unter Einsatz aller Mittel.

grausam sein kann , welche sein? heimatliche Erde entwAbeif.
und daß eure Arme nicht erlahmen und eure BojonetG »ficht
stumpf werden vor der vollständigen Vernichtung des Feindes!
Kein Mitleid , keinen Pardon für diese Feiglinge!

Kein Pardon für diese Feiglinge;
In die.er Aufforderung gipfelt ein Armeebefehl den de:

-bulgarische Oberbefehlshaber Jeko 'w angesichts des Verrates
v,n*? der Grausamkeiten Rumäniens erließ . Es wird darin
zunächst des siegreichen Krieges gegen Serbien gedacht der

Rußland.
Petersburg,  17 . Sept . Meldung der Petersburger

Telegrapheuagentur . In T o b o l s k sind zur Besichti¬
gung  der Kriegsgefangenenlager die österreichische
S chw e st e r Baronin H u sz a r , als Vertreter des däni¬
schen  Roten Kreuzes Dr . Anton Pedersen und als Abge¬
sandten des russischen  Roten Kreuzes Junger eilige*
troffen.

Die wachsende Teurung
Von der schweizerischen Grenze,  18 . Sept.

Der Schweizerische Preßtelegraph meldet über Petersburg
aus Jelalcrinvslaw : Wegen Kohlenmangels bleiben die
Theater , Kinematographen und Restaurants ohne Beleuch-
tuna .' Ferner wird am Abend der Straßenbahnverkehr ein¬
gestellt. Aus Orcnburg wird berichtet, daß der Bürger¬
meister erklärt habe, in den Säcken mit Zucker, der durch die
Stadt habe geliefert werden fallen, hätten sich Steine be¬
funden . Im Großhandel fehlt es an Zucker, Seife und Zünd¬
hölzern. Aus Kijew wird der Rufkija Wjedomosti gemeldet,
daß die dortigen Zeitungen infolge Papiermangels teilweise
in verkleinerter Schrift erscheinen. Man befürchtet sogar die
völlige Einstellung der Zeitungen.

Paris,  18 . Sept . In der Sorbonne  fand unter
aroßer Beteiligung  und in Anwesenheit mehrerer
französischer und italienischer Minister  die
Eröffnungssitzung der italienischen Liga Dante -Alighieri
statt . Barthvu hielt eine Rede worin er hinsichtlich der
Friedensbedingungen  sagte , solange Deutschland
nicht die teuren geraubten , von ihm unterdrückten Provinzen
wiedcrherstellen, nicht nach Möglichkeit den durch seine bar¬
barische Wildheit eingerichteten Schaden wieder gut machen
und finanzielle sowie militärische Bürgschaften leisten wolle,
woraus die Ruhe der Welt ein Recht habe, solange müßten
die Alliierten ans Friedensunterhandlungen verzichten

Französische Warnung an die Neutrale»
WTB . Bern,  18. Sept . (Nichtamtlich .) Temps richtet

in Betrachtung der diplomatischen Lage folgende Warnung
an die Neutralen:

Das Beispiel Griechenlands ist zu typisch, um den N e u-
tralen nicht die Gefahr  zu zeigen, der sie sich ans¬
setze u,  und die aus dem Zwang der Sachlage folgt.
Nickt die Alliierten sind es, die das griechische Unglück ver¬
schuldet haben, sondern jene Griechen, die ihrem Lande
eine widernatürliche Politik  aufzwingen wollten.

Anschließend fragt Temps , ob es auch in Schwede  n
solche gefährliche Blinde gebe. Schwedens Antwort auf die
Note der Alliierten bestürzte mit ihrem bitter -süßen Ton
ein wenig. Man könne jedoch nicht annehmen, daß Sch w e-
d e n die E n t e n t e habe beleidigen  wollen . Umso we¬
niger könne es die Absicht haben, seine guten Beziehungen zu
den übrigen nordischen Staaten am Vorabend der Zu¬
sammenkunft von Christiania zu stören. Man dürfe deshalb
annehmen, daß die Unstimmigkeit  zwischen Schweden
und den Alliierten seitens des Stockholmer Kabi¬
netts  bald beigelegt  sein werde.

Niederlande.
Rotterdam,  18 . Sept . Nieuwe Rotterdamfche Cou¬

rant meldet aus London : Wenn die Fachvereinigungen nicht
bald von der Regierung Zusicherungen erhalten , daß Maß¬
regeln ergriffen werden sollen, um die Lebensmittelvor¬
räte unter Kontrolle zu stellen und Höchstpreise festzusetzen,
wird ein großer Teil der Fachvereinigungen von gelernten
und halbgelernten Arbeitern gemeinsam von der Regierung
die Einführung einer allgemeinen Lohnerhöhung fordern.
Hinter der Bewegung sollen mindestens l '/s Millionen Ar¬
beiter stehen.

notwendig geworden war , um die durch den vcchaßten Brr-
tvag tun Bukarest mit Füßen getretene Gerechtigkeit wicder-
hcrzustelleu . Tann heißt es : Nun erhob der tückische und
unwürdige Feind jenseits der Donau , Welcher unsere uns,nütz¬
bare Dckrudscha kneastcte und beschmutzte, sein Haupt gleich
ciucr fchleischenven Schlange . Ohne von uns irgendwie her-
c.usgemrdcrt worden zu fein, ervfsirete er das F-ener an ' unsere
Tenanstädte , tötete Frauen und Kinder und unternahm feige
Angriffe gegen unsere Grenzposten ! Offiziere , llnteroisiziere
und Soldaten , unterstützt durch die Armee unserer Verbündeten
seid ihr stark genug, um die feigen Feinde zu züchtig :n und
diesen Elenden zu zeigen, daß der Bulgare gegen oiejcniMn

Schwedisches Urteil über Deutschlands
militärische Stärke.

Beratmrfl in Christiania. Silü
fet»

i
Es deutet immer auf stürmisches Wett ^ ,

die drei skandinavischen Staaten  si^
ltnn, mn Wer sie nahe berührende Kri i g ? fragt «?
meinsckaftlichcn Beratungen Entsch . üsse  zu , fSRflti*
mal haben sie bisher zu diesem Zwecke getagt ; in s&jiriüß der
findet in dieser Woche, vom 19. bis 22. Sepi «^ kaffe

.r *. 'ew * Si » r „ rs, » . ju  OnC
dritte Zusammenkunft statt . Sie selb st sckeineu ^
fühl zu haben , daß Deutschlanö allen Anlaß bat
gangen mit erhöhter Aufmerkiamiett zu folgen,
ließen im Berliner Auswärtigen Amt evre gleicklaiitch
klärung überreichen des Junacts , dß die Koni» '
Christiania als ein neuer Ausdruck ,ür den W
nordischen Reiche anzusehen sei, für die Wahrung
und Interessen als neutrale Stauen gemeinsam'
wirken, und zwar unter Aufreck,-.erhaltnng einer
unparteiischen Neutralität . Na ja, das klingt zan
beruhigend : wir glauben den nor .cha.-m RegierunM,
auch aufs Wort , wenn sie versichern, aap >ie den
dieses Krieges unter allen Nmstani>?n kernbleibcn
Aber cs kommt, wie nachgerade hinrechend Befan
den ist, nicht bloß aus diesen Fric -.ensw .llcn und „i.,
ans die mehr oder weniger aifiricktig gemeinte
reitichast dieser ooer jener Regierung an , sondern
darauf , ob sie sich stark genug ftihlcn , dem röi
englischen Truck mannhaften Widerstand zu leisten,
die. nvrd . Länder wissen bereits ein zieml. längliches
diesen brifischen Bemühungen ikm ihre Teilnahme
Bernichtungsfcldzug gegen die Mitlelmüchle zu fingta
wir können ihnen leider nicht oas Zeugnis ausftffnsj
sie den Sirenenklängen aus London in -tuen FM,
Gehör versagt haben.

jfcrLag

Mit Unterscheidungen allerdings . Tie Stelle des\
Widerstandes scheint nach allem , was man hört, 'iüotitj
zu fein in dessen Hauptstadt sich sitzt me Bert
drei Länder zu löblichem Tun vereinigen sollen. D
weger bilden fick besonders viel aus ihre demokrüi
sinnung ein, aus der heraus sie vor einer Reihe mj
die unblutige Trennung von Schweden durch csetzt'
fühlen sich deshalb politisch zu den sogenannten i
hingezogen ,die ja „bekannt " de: Hort euer ?,r
Bocksrechte sind. Dagegen läßt sich nic...» sagen je!
kann seine Sympathien schenken uem es wi. -. füj
norwegische Reeder ganze Dampfers «ottillen der cn-PW
miralitüt für deren Zwecke zur Verfügung stelle«, m
hier wohl von einer „loyalen und unparteiischen
kaum mehr gesprochen werden , auch nicht auf '
norwegischen Regierung , die eine solche WillfähigkeiN
britischen Kriegsinteresfen stillschweigend ducket. "
ermutigt sogar ihre Landsleute zu aktiv -r TeilnahineW
nahmen , deren Spitze e-egen Teukschlind gerichtetW
sie auf ihrem eigenen Wirtschaftsmarkte britische,AM
Belieben schalten und walten läßt . Damit stelltI
in den Dienst des feindlichen Aushungerungsplanes ,f
zweifelhaft einen sehr wesentlichen Teil desstBiem,
kriegcs gegen uns darstellt und um deswillen am l'j
Neutralität der unbeteiligten Staaten stoßen sollte^
eigentlichen Wasfengänge unserer Feinde . Man kan
dieser Haltung der norwegischen Regierung auch
daß ihr internationales Ansehen währ .nd des
stiegen sei.

Anders steht es mit Schweden.  Hier W
auf eine ruhmreiche Geschichte fest gegründete
wußtsein eines freien Volkes auch, in schwerer ZW
Es ist noch in frischer Erinnerung , wie nnDer»«
Stockholmer Regierung den Durchgangsverr^
Rußland sperrte,  als England sich ihrem
Paketverkehr gegenüber ein selbstherrliches
anmaßte . Der hierüber ausgetauchte Notenwecĥ W
erfrischende Sprache — und der Erfolg hat Sä»
gegeben. Jetzt versuchen es die Bierverbandsma»
Frage der schwedischen Hoheitsgewässer und ihrer
gegen Fahrzeuge der kriegführenden Länder
reichung gleichlautender Noten in Stockholm,^

Stockholm,  18 . September , lieber Deutschlands mili¬
tärische Stärke schreibt der militärische Mitarbeiter von Soenska
Dagbladet : Man fragt sich sicher in diesen Tagen überall:
wie kann es möglich sein, daß Deutschland  noch im b r x x-
ten  Kriegsjahr nicht nur genug Truppen  hat , um über¬
all  des Reiches Grenzen zu verteidigen sionvern auch um
bereit  zu kein, wo immer ein neuer Kriegsschauplatz er
öffnet wird . In der Tat hat Deutschlano durch die Sieze
Mackensens in der Drbrudscha  der Welt nochmals
in vollsten Sinne des Wortes den schlagenden Beweis  t :V
Sie im höchsten Grade bewundernswerte militärische
5t raftlei  sinn g und Organisationsfähigkeit geliefert Die
deutschen Kasernen sind noch immer mit Mannschaften gefüllt.
Es scheint daher , praktisch genommen , keine Grenzen
der Fähigkeit der Deutschen  zu geben, neue fc - t - gc
Armeen  auch für solche Kriegsschauplätze zu organisie¬
ren,  von denen man früher nicht gedacht hat , daß o-ntfche
Infanterie sie betreten werde, u .nen bessern Beweis für
Deutschlands militärische Kraft  kann man sich wohl
nicht denken, den Umstand , daß dieses Volk jetzt, am An¬
fang des dritten Kricgsjahres, . mit solchem Glanz an oem
Feldzug gegen Rumänien teilnimmt und doch die Grenzen
daheim voll Truppen hat.

tralitätspslichten . ab und wird dabei deryxrre^
tun , was sie für richtig hält . Weniger unnM^
sie fick dafür aus dem Gebiete des WarenausA!
daß England darin einen ausreichenden LluSg!ex

sein , aber es hat mit schweren Ansechtuneen 1
denen Seiten zu kämpfen , und wohin die
Bevölkerung gerichtet sind- ist auch kein Geb ^
hier haben wir den nicht -zu unterschätzenden
unmittelbaren Landberührung : die Dänen
genau , was das fiir sie zu bedeuten hat . ■

Eine Stimme aus Christiania weist heuteW
daß England darauf ausgehe, nach dem Ansasiuo ,
an den Vierverband die letzte Lücke in dem " ^
Mittelmächte zu schließen, also die Verbind--
dinavien abzuschneiden: man gehe eesha^ M
schweren Zeiten entgegen und tue gut dara
engeres Zusammenhalten vorzubereiten, «w
Fall gewesen sei. Das ist offenbar ein Aupm' ^
in Christiania . Tie Herren werden atierox » . fl
tun , ihre Abwchrmaß nahmen aus ^ M
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hier läßt die Regierung sich nicht einschüchterw
würdiger , fester Sprache jede Belehrung über "W
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^rungen  wird es diesmal kaum getan  sein.

Bassermann über die Lage.
'L .Vaüoimlliberalcn Verein von Saarbrücken hielt am

. . . i nationalliberale Führer , ReichStagsabgeord-
‘ -, ln ®iijj ls fferma  n it, einen Vortrag über die gegenwärtige

epinnik' Pan ^ ^ gj n0 ^ ^ie Vorgänge des Krieges ein
inerte in großen 'Zügen dessen Verlauf . Ueberaus
Zustimmung fand dem Deutschen Kurier zufolge der
Z . „England als den Hauptfeind  Teutsch-
^ilderte . Ein schwerer Druck laste auf den noch

«ändern : Holland , Dänemark und Schweden.
Mde von dem Gedanken geleitet , auf diese Länder,
noch mit ihren Waren versorgen , von uns abzu-

„nd zum Kriege gegen uns zu orangen . Den Eng-
Menübcr sei kein Entgegenkommen am

Jkeinerlei  ethischen Skrupel kenne . Die Änwen-
E geeigneten Kanipfesmittcl sei eine militärische
iyO er habe das Vertrauen , daß unsere Heereslei-
' rieser Beziehung das Richtige treffen werde . Daß
.unser Todfeind  sei , müsse man in den deut-
L - hineinhämmern . Bassermann schloß mit dem

bcr festen Zuversicht ,daß D e u t s ch l a n d als
ch-aus diesem Weltkriege hervorgehen werde.
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irö deutscher Papierzahlungsmittel
aus Belgien.

Berlin,  18 . Sept . Die Nordd . Allaem . Ztg.
unter der Ueberschrift : Rückfluß deutscher Papier --
Nittel aus Belgieu:
foige der Okkupation Belgiens flössen deutsche Pa-
nndsmittel, insbesondere Reichsbanknoten , fortgc-
0 sjeieien ob. Der Abfluß war ein sehr starker,

Mein Zahlungsverbot,  wie es gegen unsere
»Feinde gerichtet ist , Belgien gegenüber nicht er-
, Huben. Die nach Belgien abgeströmten Marknoten
Mine liefen im Lande um und dienten dem belgi-
Mun -gsverkehr , waren aber für den deutschen Zah-

üchr verloren . Ersteres entsprach den Wünschen
Franken gewöhnten Bevölkerung nicht , letzteres

„lach dem deutschen Interesse . Die Neuordnung
M «zischen Notenbankwesens  bot die Mög-

,liier Abhilfe zu schaffen ; sie war , wie bekannt , not-
AMorden, weil der belgischen Nationalbank das

Made recht entzogen werden mußte , da sie ihren ge-
1MeMbestand nach London überführte und demzu-
tot mehr imstande war . als Notenbank zu funktio-
Arch Verordnung des Generalgouverneurs vom

er 1914 war der Societe Generale de Beigigue
lisgaberecht verliehen worden . Das am 9. Za¬

in erlassene Statut bestimmte dazu , daß nicht nur
nbestände, insbesondere die in den Kassen liegenden

J Papierza'blungsmittel , sondern auch die Gul-
dkideutschen Banken und Bankiers von unbedingter
itals Rotcndeckuna verwendet werden können . Die
» befindlichen Marknoten und Scheine , soweit
"»die belgische Nationalbank geflossen waren , sam
1 nunmehr zu einem erheblichen Teil in den
ft Societe Generale an , die dafür Franken -Noten
ft so den belgischen Zahlungsverkehr mit Zah-
:In versorgte , die dem Bedarf und den Wünschen
erung entsprachen . Wegen der Umwandlung dieser

' an Reichsbanknoten in Guthaben auf Deutsch-
Rn schon vor Monaten mit der Societe Generale
,lernte, der belgischen Nationalbank Verhandlungen
:fr, bie jetzt zum Abschluß gelangten . Tie Umwand

* deutschen Interesse , weil sie die deutschen Zah
l dem deutschen Zahlungsverkehr wieder zuführte,

r Ach im Interesse der belgischen Notenbanken , weil
d°r zinslosen Kassenbestände in zinsbare Girt-

»murelichte und lag schließlich im Interesse Belgiens
K weil im Falle der Festlegung der Noten in den

|P Notenbanken der Erlaß eines Zahlungsverbotes
' ""lgien Avecks Hinderung eines weiteren Notenab-
^J tUc Deutschland unvermeidlich geworden wäre . Mit

hierauf hätte die Umwandlung nötigenfalls im
Einleitung der Zwangsverwaltung über die - o-

"trale und die Nationalbank herbeiaesührt werden
Angesichts dieser Sachlage haben die beiden Nv-
ken die U e b c r f ü h r u n g ihrer Bestände an

P 5 «nur,  welchc für  dieses Guthaben genau ebenso
■ ihre Noten , zugestanden . Die Ueberttagung

'hen an andere deutsche Banken behufs Erzielung
imsung steht oer Societe Generale und der Na-

frei . — Ter erste Transport der Reichsbank-
»^ ain ig . September , der zweite am 10. September in

e;%tTOf}en.

. Amerika.
"krikatz Bereicherung durch den Krieg.

einem Bericht dcs Pariser Korrespondenten der
^  Lausanne betragen die von den Vereinigten

io„f lt l - Januar 1916 an die Entente gewährten
T-kn 6 Milliarden 925 Millionen Franken . Der

amerikanischen Aussuhk über die Einfuhr
«User Zeit 15 Milliarden Franken . Das Bild der

»Nh Amerikas ans Kosten Europas wird noch durch
‘ f erweitert , daß seit Anfang 1915 3 Milliarden

lvl0 nach - cn Vereinigten Staaten geflossen smb.

Norddeutsche Raffinerie im Hamburg 1 Million Mark.
-Die Reis - imd Hanöels -A.-G. Hamburg uno Bremen

3 Millionen Mark.
Städtische Sparkasse Heidelberg 3,5 Millionen Mark.
Kreissparkasse Lüdinghausen 2 Mi . .ionen Mark
Die Ottskrankenkasse der Stadt Berlin 1 Million Mail.
Telephon -Fabttk A. G. vorm. I . Berliner . Hannover , 2

Millionen Mark.

Scheckverkehr.
Durch eine auf G-runp des z 3 des Gesetzes über die Er¬

mächtigung des Bundesrats zu wirtiMftlichen Maßnahmen
usto. vom 4. August 1914 am 3r . August d. Js . erlassene Bnn-
detratsverordnung ist die Reichsbank ermächtigt worden , auf
Antrag eines Girokantoinhabens von ihm ausgestellte weiße
(Bar - oder Verrechnungs -) Schecks mit einem Bestätigungsver¬
merk zu versehen, durch den sie sich zur Einlösung der SWecks
innerhalb der gesetzlichen zehntägigen Bor .egungsfrist während
der Geschästsstunden verpflichtet . Im Faltc der Genehmigung
des Antrages wird oie Schecksummeso,arc vom Girokonto des
Ausstellers abgeschrieben. Ter Scheck wird dann auf der Rück¬
seite mit folgendem Vermerk vergehen:

,„3C'ir verpflichten uns diesen Scheck bis znm.
während der Geschäftsstunden einzmösen.

Ort und Datum.
Reichsbau >VanPt (neben)stelleV

Auf der Vorderseite wiro der Scheck mit roter Tinte als
„bestätigter Scheck" mit dem Zu,atz „(siche Rückseite)" gekenn¬
zeichnet  und alsdann dem AuSsteclcr zurückgegeben. Tie
Bestätigung des Schecks erfolgt gebührenfrei,

Mit der durch die Reichsbanr auf den Scheck gesetzten
Verpflichtungserklärung wird jedem Erwerber des Schecks die
Gewißheit gegeben, daß der Scheck bei Vorzeigung innerhalb
der Vorlegungsfrist durch die Reichsbank eingelöst wird . Ter
Empfänger eines solchen Schecks darf ibn daher wie ein gesetz¬
liches Zahlungsmittel bewerten und gleich urteilt solchen in
Zahlung nehmen . Tie Einrichtung lchnt sich an den Giro¬
verkehr der Reichsbank an und soll Dem mit der llttterhal-
tung von ßliroguthaben bei der Reicksbank verbundenen Zweck,
Zahlungen ohne Be-wegung baren Geldes auszufübwn , in
vollkommenerer Weise als dies bisher möglich war , Rech¬
nung tragen . Wird von ihr in größerem Umfange Gebrauch
gemacht, so wird der Notenumlauf der Rdichsbank, was drin¬
gend erwünscht erscheint, eine erhebliche Einschränkung er¬
fahren . Uebrigcns kann die Eiarta -rang auch über den Kreis
der ßlirokunden der Reichsbank htnaus Bedeutung gewinnen,
da die Privatbanken und sonstigen .urebitinftitute auch solchen
ihrer Kunden ,die kein Girokonto bei o. r Reich, ank besitzen,
in geeigneten Fällen derartige bestätigte Reichsbanksschecks
auf Wunsch überlassen können. Im besonderen sind Derartige
Schecks geeignet , beim Ausgleich größerer zur Zeit der Quar¬
talsschlüsse vornehmlich im Hypotheken- und GrundstückSgeschäfi
zu leistender Zahlungen die Barzahlung zu ersetzen. Tie Ver¬
wendung der fraglichen Schecks bei allen solchen Zahlting Ŝ-
vorgängen kann nicht Dringend genug empfohlen werden . Sie
bringt nicht nur der Vorteil , «daß sie sowohl für den Zah¬
lenden wie den Zahlengsempfänger oas Zahlungsgeschäft äußerst
einfach gestaltet indem sie Die für öcine Teile gleich lästige,
zeitraubende und mit der Gefahr des Verlustes verbundene Bar¬
geldbewegung ansschaltet , sondern cs wirf durch' sie vor allem
wegen der damit erzielten Ersparnis an Umlaussmitteln die
finanzielle Kriegsbereitschaft der Reichsbank wesentlich gertäckt
und so den Interessen des Vaterlandes gedient.

^sts . Kohlensyndirat 40 Millionen Mark.
Wiicher Knapvschastsverein 10 Mi.io nett Ma,

MEasse Wiedenbrück 2 Millionen Mark.
-kichew-Weißenfelser Braunkohlen A.-G. eine Mi .-

J&* ^üiemann , A.-G., Hamburg, 1750000 tKark
mö op.uic Theodor Reichardt , Wandsbek, 1 Wtl-

Telephonische Nachrichten.
Der Reichskanzler im Großen Hauptquartier.

WTB . Berlin.  20 . Sept . Der Reichskanzler hat laut
Lokalanzeiger gestern mit dem Nachtzug Berlin verlassen,
um sich nach dem Hauptquartier zu begeben.

Rumänische Truppenvcrschiebunq von
Siebenbüraen nach der Tobrudscha

WTB . Berlin,  20 . Sept . Verschiedene Blätter er¬
fahren aus Sofia , daß in den letzten Kämpfen au der Do-
brudfcha neue  rumänische Hilfs truppen  teil nah¬
men . Wahrscheinlich seien es aus S i e b e n b ü r g e n heran¬
gezogene Divisionen,  die man zur Verstärkung der ge-
scklagenen Truppen habe in Anspruch nehmen müssen.

Eintreffen des Bukarester Gesandten
in Berlin.

WTB . Berlin,  20 . Sept . Der Sonderzug , der die
Häupter und Mitglieder der deutschen und türkischen Ge¬
sandtschaften in Bukarest  sowie eine Reihe von
angesehenen deutschen Bürgern , die ihre zweite Heimat in
Rumänien gefunden hatten , nach Berlin brachte , traf gestern
abend auf dem Stettiner Bahnhof ein.

Englischer Postraud.
WTB . Kopenhagen,  19 . Sept . Die dänische Ge¬

neral -Postdirektion teilt mit , daß von dem Amerikaoampfer
Frederik 8 auf der Reise von Newyork nach Kopenhagen
bei der Durchsuchung des Dampfers in Kirkwall die ge¬
samte Brief - und Paketpost beschlagnahmt worden ist.

Flucht internierter sranzös. Offiziere.
WTB . Amsterdam,  18 . Sept . Die auf der Insel

Ore in der Zuidersce internierten -französischen Offiziere
find geflüchtet.

Rückkehr Internierter aus England.
WTB . Vl iss in gen,  19 . Sept . Mit ,d : m Post-

dumpfer Konningen Rezentes sind 25 deutsch? Internierte
aus England 'angekommen.

Der Seekrieg.
WTB . London,  19 . Sept . Lloyds meldet , daß die

britischen Dampfer  Dewa (3802 B .-R .-T .) und Lord
Tredegar (3856 B .-R .-T .) versenkt  worden sind.

Kriegs- und Volkswirtschaftliches.
Verteilung von Heringen nur nock durch di?

Gemeinden.
_ic Heringsversorgung stößt neuerdings auf Schwieng-

keiten . Die Vorräte sind erheblich zurückgeqangen, einmal wegen
des alljährlich zur Zeit oer Frühkartoffel einttetenoen stär¬
keren Verbrauchs , dann , weil oie Heeresverwaltung bereits
ihren ganzen Bedarf eingeoeckt hat und endlich wegen der
Schwierigkeiten , die England sowohl der Ausfuhr der uorwe-
giichen wie der holländischen Heringe berettet . Infolgedessen muß
die Versorgung durch den freien Handel aushören und die
Verteilung auf die Gemeinden beschränkt werden . Ucbcr die
Einzelheiten sind Erwägungen noch im Gange . Ter Preis
für den Zwischenhändler wird auf etwa 20 Pfg . oaS Stück
kommen , für den Verbraucher auf 35 bis 40 Pfg . im Klein¬
handel.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: ! : Keine Qbstmärkte . Tie bereit vorgesehenen Obstmückte

finden infolge der Beschlagnahme eer Aepfel , Ztvetschen- und
Pflaumen nicht statt.

: ! : Mainz , 18. September Oberotirgermeister Tr . Göt¬
te  l m a n n ist am Samstag abend auf einem Spaziergang
mit seiner Frau im Gousenheimer Wald von einem beschäf¬
tigungslosen jungen Menschen aus Düsseldorf unter
Bedrohung mit einem geladenen Revolver r ä u b e -
risch angefallen  worden . Den Bemühungen der Poli¬
zei gelang es, schon nach anderthalb Ttunden , den 15 jährigen
Täter , der seinem Pater mit 200 Mark durchgebrannt war , in
Mombach festzmtehmett.

: ! : Eltville , 18. September . Durch die Einführung Der v
Milchbezugs scheine hat der Gttispachter Vogel  im nahen
Hof Trais die Mil ch lief erung  an seine Knndsckafl.
eingestellt.  Ter Magistrat sieht sich veranlaßt , vom IS.
September ab, die Milch bei Pooe ^ in Hof Trais abzu¬
holen.

Mainz , 18. September . Der B c st e chun gsh a n-
d c l, wegen dessen bereits ein Gro ^mufmann und ein Ma-
schinenfabrikant verhaftet wurden , nimänt imnrer größeren Um¬
fang an . Wegen allerhand Unregelmäßigkeiten bei Lieferung
an die Behörden in Kafijcl sind jetzt weitere zehn Perjonen
sistgenommen worden.

Ehrentafel.
Es war iw. Dunkel der Nacht bei Postawy . Durch-

bruchskäutpfe . Rechts vom Infanterie -Regiment 131 liegen
Landstürmer . Sie sind durchbrochen von den unermeßlichen
Rnssenwellen , nachdem das Feuer der Artillerie sie mürbe
getrommelt hat . Die Nacht ist hereingebrochen und macht
das Gelände noch schauriger . Blutende Mannen gehen rück¬
wärts , vorbei an dem Kompagnieführer der 12 . Kompagnie
8. rheinischen Infanterie -Regiments Nr. 70, Oberleutnanr
Bäker , die auch mit zur Hilfe herbeigeholt ist , um vorne die
Lücken ausznfüllen . Er wird die Lücken ausfüllen ! „Die
Russen sind in der Stellung ", heißt es . Ja , — wo ? In dein
Wirrwarr - von Wald , Sumpf , Höhen und Mulden , im
Wirrwarr zwischen Graben , vertrommelten Stellungen . Un¬
heimlich schwarz ist alles . Aber die Russen lvareit im
Graben . „Leute , die Russen haben unseren Graben besetzt,
die müssen wieder raus ." So ruft der Kompagnieführer.
Stumm aber entschlossen kommen sie alle , seine 75 Mann,
und gehen vor . Ein Zug ist schon weiter links eingesetzt,
trotz dem Trommelfeuer . Sie ordnen sich, wie sie aus den
Unteiständ -n und Verstecken herauskommen , fassen die Hand¬
granaten . „Seitengewehr pflanzt auf , das ganze Marsch !"
Sie setzen sich in Bewegung , hinein in das meist rätselvolle,
stille , firr Augenblicke wieoer brüllend laute Dunkel der
Nacht . Hier pfeift ein Geschoß, dort knallt es scharf , dort
sausen mehrere . Durch — Durch!

Man erreicht ein Drahthindernis . Die ^Russen waren
verstoben . Hier waren sie nicht , — weiter , sie kommen an
einen Wald , bilden eine Schützenlinie , da , dort sind lange

! dicke Linien , es wird links auf sie eingxschwenkt , Stellung
I genommen . Der Kompagnieführer 50 Schritt vor dw Front.

So rnst er den dunkeln Haufen vor sich zu : „Seit ihr
Deutsche ?" — „Regiment 70" antwortet es . „Welche Kom¬
pagnie ?" Verworrenes Gerüst ist die Antwort , — es sind
Russen!

Russen ? ; da gibt es nicht wie drauf .^ „Schüetznfener
ruft er , vorne wie eine Bildsäule stehend , seinen Leuten zu.
Und die Tapferen können schießen ; haarscharf schießen sie an
ihrem Führer vorbei dem Feind den eisernen Hagel zu . Viele
müssen drüben getroffen sein, man hört es an ihrem
Brüllen . Und Zeit wird ihnen Nicht gelassen ; die deutschen
Hurrarufe gcllen ibnen in die Ohren hinein , deutscher sturm
mit Kolbenschlag / Seitengewehr und Handgranate ! Die
Russen stutzen, schwanken, gehen zurück, slieheil — unsere
hinterher ! Angriff ! Im Gmben wird verschnauft , etne
kurze Rast den Tapferen . Sind sie auch weniger geworden?
Und da setzt ein starkes Feuer ein von vorn und namentlich
von rechts . Im nächsten Graben hat sich der Russe gesetzt,
stark , übermächtig . Schießt er noch lange , verstärkt er sick,
mehr , so kommt keiner heim von der kleinen deutschen
Schar . Eine Ermahnung an seine Leute durch den Kom-
paanieführer zum tapferen Drausgehen , die Handgranaten
angepackt , so sollen die beiden Züge den Graben verlassen.
Viele Unteroffiziere und Mannschafteit sind verwundet oder
tot Aber für den tapferen Führer gab es kein Halten . Als
erster springt er heraus , dem Feinde entgegen , selbst eme
Handgranate in der Foust . — „Hier wird gestürmt . ^ Ja,
gestürmt wird . Heraus aus dem Graben , dem tapferen
Führer nach!

Mit großen Verlusten wird der Feind zuruckgejchlagen,
aber auch die Reihen unserer Tapferen sind stark gelichtet.
Tie Kompagnie betrauert den Verlust ihres geliebcui
Führers , der sie in so manchem harten strauß zum siege
geführt hatte und selbst jedem der beste Kamerad war . OZ'-er-
leutnant Bäker tot und neben ihm ein anderer treuer,
lebensfroher Kamerad , Fähnrich Rioth.



Ans Bad Em§ und Amgegeno.
Bad Ems , den 20 September 1916

f Kgl . Kurtheater . Mit der gestrigen Vorfl llung fand
die diesjährige Theater -Spielzeit ihren Abschluß. Zur Auf¬
führung gelangte das .dreiaktige Lustspftr „Renaissance " van
Schönthan und Kvppel-Elfelo . Wer die Ausführung mit ein -m
Vorurteil gegen den fremdländischen Titel des Stücks be¬
sucht hat , der war angenehm ükerra,cyt , d-ssen tiefem Sinn
nach ein urdeutfches Geistesprodukt zu finden , das auf eine
Verherrlichung der wahren Kunst hinauslief . Tem inneren
Kern nach ist das Bühnenwerk auch eher als Schauspiel zu
bezeichnen, lieber die Aufführung an sich ist nur Lobendes
zu sagen. Prächtige Leistungen schufen Herr Theiling als S 'l ' Io
und Herr Hellmuth als Beneviktinerpater , ebenso gab Frl.
Kollmar den 15jährigen Bittorino mit großer Natürlichkeit
wieder . Frau Gersd -orf hatte die Rolle der Marcke ' .r treu¬
lich erfaßt . Ta auch die Nebenrollen gut besetzt waren , hinter¬
ließ das Stück bei dem vollbesetzet Haus einen nachhaltigen
Eindruck. Bei Beendigung der Spielzeit muß überhaupt an¬
erkannt werden , daß Herr Tirektor Steingoetter sowohl unseren
Gästen als auch der theaterliebenden Einwohnerschaft während
des Sommers manchen Genuß verschafft hat . Insbesondere hat
sich durch die Aufführung von vielen Neuheiten , die Pflege
des Singspiels und auch der Oper — soweit dies unsere
Bühncndcrhältniffe zuließen — ein Verdienst erworben . Wir
wünschen, daß die nächstjährige Spielzeit unter bessern Aus¬
sichten für das Kurgeschäft wie in diesem Jahre Wiederbeginnen
möge.

e Die Gewinnliste der 3. Klasse der 8. Prenß . Süd¬
deutschen (234. König!. Preuß .) Klasscnwtterie ist erschienen
und liegt in unserer Geschäftsstelle offen.

Eingesandt.
Bad Ems,  18 . Sept.

In diesen Tagen ist es an einer Grabstätte auf dein
hiesigen Friedhofe seit diesem Frühjahre schon zum dritten-
male vorgekommen , daß dieselbe beschmutzt und augenschein¬
lich mit Bedacht zerstört worden ist.

Dem Täter ist es Wohl nicht bekannt , daß solche
Vergehen gesetzlich unter schwerer Strafe stehen . Im In¬
teresse der Allgemeinheit wird die Friedhofsaufsicht ge¬
beten , doch scharf darauf achten zu wollen , daß solche Vor¬
kommnisse , die nur von Zerstörungswut und großer Gr-
mütsrohheit zeugen , vermieden werden und jeden ihr be¬
kannt werdenden Fall unnachsichtlich zur Anzeige bringt.

Ein Emser.

Aus Diez und Umgegend.
d Treue Kameradschaft . Tem Leutnant H e h m a n n

von hier , der als Kompagineführer im Westen kämpfte und j
verwundet wurde, wurde von seinen Leuten eine besondere
Ehrung zu Teil . Als die Kompagnie aus ihrer Stellung
heranskam , begegnete sie zufällig einem Lazarettzug , in dem
u. Al auch chr verwundeter Führer zur Beförderung in d-r
Heimat untergebracht war . Die Leute brachten ihm, der
sich wie ein Löwe geschlagen und das Eiserne Kreuz errungen
hatte eine herzliche Huldigung dar . Ein Mitkämpfer schreibt
hierüber : „Er wurde riesig gefeiert , er hat es aber auch
verdient ; da nach der feierlichen Begrüßung noch über 139
Leute zu ihm wollten , konnte ich ihn nur knapp begrüßen.
Trotz seiner Verwundung sah er gut anS." — Glück;»: dem
wackeren Krieger!

Verantwortlich f. d. Schristleitung : H. Sommer , Bad Ems.

J .-Nr . II. 9461. Diez,  den 16. September 1933.
An die Herren Bürgermeister

Betr . Aufzuchtprämien für Ziegenlämmer.
Ich erinnert an meine Verfügung vom 1. September s.

Jrs ., J .-Nr . II. 8882, Kreisblatt Nr . 213 betr . Aufzuchtprämien
für Zicgenlämmer und erwarte ihre Erledigung bestimmt
binnen 3 Tagen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Tuderstadt.

Diez,  den 16. September 1916.
Bekanntmachung.

Das Rekruten -Tepot R .-J .-R . 91 hält am Donners¬
tag, den  21 . d. Mts ., von abends  8 Uhr bis 12
Uhr auf dem Schießstande in Hambach Gefechtsschießen mit
kleinen Abteilungen (Gruppen ) ab . Die zu dem gefährdeten
Gelände führenden Wege werden in der bisher üblichen
Weise durch Posten abgesperrt . Vor dem Betreten des ge¬
fährdeten Geländes (zwischen Chausee Hambach - GörgeS-
hausen und den» nordöstlich von dort verlaufenden ver¬
besserten Wege Försterei Hambach -Görgeshausen ) außerhalb
der dorthin führenden Wege wird wegen der damit ver¬
bundenen Lebensgefahr gewarnt.

Nekrnteri-Tepat R -J .-R . 91.
H o l tz i n q e r,

Hauptmann und Depotführer.

Bekanntmachung.
Der nächste Schlachtviehabnahmetag der Kreissammel-,

stelle Diez findet am Montag, den 25. September statt,
Der ViehlMdelc verband für den

Regierungsbezirk Wiesbaden.
MilimnM Vorbereitung der Jugend.

Heute Mittwoch abend */a9 Uhr
- Nebung in der Turnhalle.

Bäd Ems , den 20. September 1916.
Ortsansschutz für Jugendpflege.

Verkauf von Teigwarrn.
Auf einen Nuinmcrabschirilt 21 der Lt.^ensmitrelbe .)ug<-

scheine der Stadt Bad Ems entfallen 159 Gramm Teig
waren (99 Gr . Nudeln und 69 Gr . Snppenteig ), die am Frei¬
tag,  d e n 29 . d.  M t s . in den nachgenannten Geschäften käuf¬
lich zu haben sind : Konsum-Verein Emierhülte , W. Linkenbach«,
E. 21 M . Linkenbach, Joh . Pötzs, Fr . Neidhöser, Chr . Griffel,
Ww. Hoffarth  und Rheinisches Ka .>fhaus.

Bad Ems,  den 19. September 3916.
Der Magistrat.

? Brotausgabe.
In dieser Woche gelangen wieder stLeivs..»̂

j bei L. Herbei, K Lack. M Bräutigam''undiKo»̂ '
\ Emserhüite zu haben sind, zur Vcrausg«b,m, -
| Die Bezugsscheine, auf die nur Bedürftige und-
. arbeiter Ansvruch haben, werden am Freilmi d°
; Mts. während der Bürostunden ausgegeben. '

Bad Ems,  den 19. September 1916.
Der Magistr

Abhaltung von Obst- und Zwelschenmärkten.
Am 13. d. Mir. haben wir bekannt gegeben, daß am

Freitag, den6. Oktober, am Montag, den'16. Oitvber und
am Freitag, den 27. Oktober in Bad Ems Obstmärkte ab.
gehalten würden.
Diese Obstmärkte können nicht abgehalten werden.

Bad Ems, den 19. September 1916.
Der Magistrat.

Betr. Hess. Nass, landw. Berussgenossenschaft.
Zur Vereinfachung des Verfahrens bei der Anmelvung

von Veränderungen in den land - und forstwirtschaftlichen
Betrieben ist durch 8 33 der Satzungen der Hessen-Nassau-
ischen landwirtschaftlichen Bernfsgem -ssenschaft bestimmt wir-
den, daß alle in» Laufe des Jahres vorgekommenen der
artigen Veränderungen (Wechsel in der Person des Unter¬
nehmers , Bctriebseinstelluugen , Betriebseröffnungen , Ver¬
mehrung oder Verminderung oes bewirtschafteten Grundbe¬
sitzes) in der ersten Oktoberwochc jeden Jahres »nündlich zu
Protokoll des Bürgermeisters erklärt »oerden können. Eine
solche inündliche Erklärung ersetzt die vorgeschriebene schrift¬
liche Anzeige gemäß §8 31, 32 und 33 der Genosscnsckacks-
Satzungen und erspart dadurch den Landwirten viel Mühe
,:nd Schreiberei . Es empfiehlt sich deshalb , von, der gebotenen
Gelegenheit Gebrauch zu machen.

Ich weise arisdrücklich darauf hin , daß diejenigen Be-
tiiebsunternchmer , welche weder eine 'mündliche Erklärung
bei dem Bürgermeister abgebcn ,noch die Anzeige gemäß den
88 31, 32 und 33 der Satzungen erstatten , der Genossenschaft
bis zu dem ver Erstattung der Anzeige folgenden Minrt
für  die nach den bisherigen Einträgen in den Unternehmer-
Verzeichnissen zu erhebenden Beiträge verpflichtet bleiben, un¬
beschadet des Rechtes der Genossenschaft, sich auch an andere
dieserhalb haftbare Personen halten zu können.

2lnf Grund obiger Aenderung des Sekt . Borst , werden
die Betriebsünternchmer aufgefordcrt , die im Laufe die'es
Jahres vorgekommenen Veränderungen im Betriebe bis spä-
stestens raun 10 . Oktober d. Irs.  im Rathause — Stadt¬
sekretär Tcutesfeld — anzuzeiaen.

Bad Ems,  den 19. September 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
(An die Herren Landwirte.)

Laut Verordnung des Kreisausschußes vom 16. August
gs. Js . ist die Regelung der Kartoffelversorgungden Ge¬
meinden übertragen. Der Verkauf von Kartoffeln innerhalb
unseres Kreises ist freigegeben. Wir haben darum die Be¬
wohner von Diez ersucht, sich ihren Bedarf au Kartoffeln
bis zur nächsten Ernte selbst zu beschaffen.

Wir erwarten bestimmt, datz die Kartoffelerzeu¬
ger den Bestellern bereitwilligst entgegenkomme «,
da die übrige als die bei der Vcrbrauchsregelung zu Grunde
gelegte Menge später ohnedies abgeliefert werden muß.

Um die bei der späteren endgültigen Kartoffelverbrauchs¬
regelung nötigen Unterlagen zu erhalten, verpflichten wir
die hiesigen Landwirte, alle Verkäufe von Kartoffeln auf
dem Polizeiamt anznzeigen.

Diez, den 17. September 1916.
Der Magistrat.

Heck.

Zeichnungen
auf die

V. Kriegsanleihe
und zwar

5 %ige Deutsche Reichsauleihe
zum Kurs vonM 98,—

für freie Stücke
5 °/<>ige Deutsche Reichsauleihe

zum Kurs vonM. 97,89
für Schuldbucheintragungen

4V2°/0ige Reichsschahauweisurigenv. 1916
zum Kurs vonM. 95,—

werden von uns als amtliche Zeichnungsstelle von Movtlg.
den 4. September bis Donnerstag, den 5. Oktober ent.
gegengenommen.

Zeichnungsscheine stehen zur Verfügung Aufd-e Kün¬
digungsfristen bei Abhebungen auS Sparkassenbüchern lüt. A.
leisten wir Verzicht wenn die Zeichnungen bei urs geschehen.

Zum Zwecke der Zeichnung beleihen wie uniern Mit-
gliedern kursfähige Wertpapiere mit9/io vomj weck gen Kurs¬
wert zu 5»/g. " [373

Diez , den 1. September 1916.
Vorschutzverein zu Diez.

Eiiixelrageue Grnossenschaftmit imbcschränktcrHeft.flicht
A. Hatzmann. I . Jung.

Üi

Verlobungsanzeige.

Anna Lindstedt
Karl Zimmermann

Photograph
Verlobte

Kr'egsjahr 1916, im September
Lbberöd (Schweden) Freiendiez b. Dieza 1

Milch-ZcBlriiii
neuester Konstruktion

in allen Grössen (auch für
Ziegenhaltung) auf Lager um

sofort lieferbar.

Julius Stein
a. d. alten Kaserne.

Fernsprecher 232.

Tüchtige Arbeiter
stellt jederzeit ein.

PortlarrK-Cemerzt- rr. Tonw
Gewerkschaft Wirke, Zollhaus.

Im Verlage von Rud . Bechtold u. Comp , in Wie
baden  ist erschienen (zu beziehen durch alle Birch-
Schreihmaterialien -Handlungen ).

Nassau ischer Allgemeiner
Landes-Kalender

für das Jahr 1917. Redigiert von W. Wittgen. — W.*:;
4°, geh. — Preis 30 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des äöri& f
Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr U,
Jahrmärkte - Verzeichnis . — Sein Ungarin
chc n, eine Erzählung von W. Wittgen . — Mit dem ^
saue r Land  st urm in  B c lg  i e u v o n W. Wittaeu - 1'
A o i t r a u u » g, eine heitere Kriegsgeschichte vor. K- ^
Eider . I .« ngdeutsche dichterische Krieß -e
güsse . — Bei Kr re gsausbruch in Aeghpt^
Misfionarin G. Roak . — Wie der Gemüscbv »U
Segen werden kann . — Klaus BrsnniM
L st e r n r l a n b. — I a h r e s ü b e r s i rfit. - -r cr ® u
t e s . — Anzeige n.

Wiederverküufer gesucht!

7igarellen
Äi direkt von der Fabrik

zu Origmalpreisen
100 Zig. Ifleinverk 1,8 Pfg. 1.30100
100
ICO
100
100

3
3
3
4.2
6.2

ohne jeden Zuschlag für
Steuer - und Zollerhöhung.

eOLDEKEI
HAUS

KÖI .S , Ehren strasse 34.

u. Heumehl f Schweine,
Rinder, Geflügel Zlr.
M . 14.50, Spreumehl f.

Werde, Rinder M 0 — u "anderes
Faiter . Liste fiei. [42
»Aras. Mühle Auerbach, Hessen.

Weinflaschen
zu kaufe « gesucht . Preis 9 Pfg.
dvrchschnirlttch |f>40

Aahnhofshotel , Bad Ems.

Nur solche Anzeigen, die
tim 8 Ahr Vormittags
ia unseren Händen sind,
können an diesem Tage Auf,
nähme finde«.
« «sÄLflstten . de«

feriortn
üÄ -rÄ s$ f
Wilbelws-lle- i « „
Focslhaus. Gegen LcM L
zngeben Hot . LoltaM ^,

Fleißige
Arbeiter

Für sofort bis l-
Aushilfe eine

SmlidenslStl
oder Mädchen geî .
Frau Oberlehrer
Billa Hortensia,
” 2 tüchtig«.. .
Haue- und KM

miidche «\
gesucht, (s-intcitta1«'® 0e.
Wo. sa gt dieGcschâ^

WohNlttlr
OkanieutuG^

4 Zimmer, Küche
zu vermieten.
Heinrich * ** !&> '

RSmerst-apc
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